
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
27

6 
36

9
A

1
*EP004276369A1*

(11) EP 4 276 369 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
15.11.2023 Patentblatt 2023/46

(21) Anmeldenummer: 23171254.8

(22) Anmeldetag: 03.05.2023

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
F24F 1/60 (2011.01) F24F 13/32 (2006.01)

E04B 7/18 (2006.01) E04D 13/14 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
F24F 1/60; E04B 7/18; E04D 13/14; F24F 13/32 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL 
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 13.05.2022 DE 102022204681

(71) Anmelder: Robert Bosch GmbH
70442 Stuttgart (DE)

(72) Erfinder: Kort, Karla
7411 Deventer (NL)

(54) VERBINDUNGSSYSTEM ZUM VERBINDEN EINER VORRICHTUNG ZUM KÜHLEN UND/ODER 
ERWÄRMEN EINES MEDIUMS MIT EINEM FUNDAMENT

(57) Die Erfindung geht aus von einem Verbindungs-
system (100) zum Verbinden einer Vorrichtung (10) zum
Kühlen und/oder Erwärmen eines Mediums mit einem
Fundament (20), insbesondere einem gegenüber einer
Horizontalen (1) geneigten Fundament (20) wie eine
Dachfläche. Das Verbindungssystem (100) weist ein mit
der Vorrichtung (10) verbundenes oder verbindbares
Auflageelement (102) zum Anordnen an einer Funda-
mentoberfläche (22) und ein Verbindungselement (104)

zum Verbinden des Auflageelements (102) mit dem Fun-
dament (20) auf. Es wird ein Führungselement (106) zum
Aufnehmen und Führen des Verbindungselements (104)
vorgeschlagen, wobei das Führungselement (106) nur
eine Translationsbewegung des Verbindungselements
(104) in Richtung einer Führungsachse (107) und/oder
eine Rotationsbewegung um die Führungsachse (107)
zulässt.
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Beschreibung

[0001] The activity leading to this application has re-
ceived funding from the European Institute of Innovation
and Technology (EIT) under grant agreement No EIT/EIT
InnoEnergy/SGA2018. This European body receives
support from the European Union’s the Horizon 2020 re-
search and innovation programme.

Stand der Technik

[0002] Aus der EP 0 653 227 B1 ist eine Vorrichtung
zum lösbaren Befestigen eines Tores auf einem Sport-
feld bekannt.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein verbessertes
Verbindungssystem zum Verbinden einer Vorrichtung
zum Kühlen und/oder Erwärmen eines Mediums mit ei-
nem Fundament bereitzustellen.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einem Verbin-
dungssystem zum Verbinden einer Vorrichtung zum
Kühlen und/oder Erwärmen eines Mediums mit einem
Fundament, insbesondere einem gegenüber einer Hori-
zontalen geneigten Fundament wie eine Dachfläche.
[0005] Das Verbindungssystem weist zumindest ein
mit der Vorrichtung verbundenes oder verbindbares Auf-
lageelement zum Anordnen an einer Fundamentoberflä-
che und zumindest ein Verbindungselement zum Ver-
binden des Auflageelements mit dem Fundament auf.
[0006] Es wird vorgeschlagen, zumindest ein Füh-
rungselement zum Aufnehmen und Führen des Verbin-
dungselements vorzusehen, wobei das Führungsele-
ment nur eine Translationsbewegung des Verbindungs-
elements in Richtung einer Führungsachse und/oder ei-
ne Rotationsbewegung um die Führungsachse zulässt.
[0007] Unter einem Verbindungssystem soll in diesem
Zusammenhang insbesondere ein System zum - insbe-
sondere lösbaren - Anordnen und/oder Verbinden
und/oder Fixieren zumindest zweier Bauteile zueinander
beziehungsweise miteinander oder aneinander verstan-
den werden, insbesondere zum dauerhaften Verbleib in
der Verbindung. Bei den zu verbindenden Bauteilen soll
es sich hier insbesondere um eine Vorrichtung und ein
Fundament handeln. Insbesondere berühren sich die
Bauteile dabei an einem Berührpunkt oder in einer Be-
rührebene, wobei die Berührebene von drei oder mehr
Berührpunkten aufgespannt gedacht werden kann. Zum
Verbinden der Vorrichtung mit dem Fundament können
ein oder mehrere Verbindungssysteme verwendet wer-
den. Das Verbindungssystem ist insbesondere mit der
Vorrichtung verbunden und/oder verbindbar. Unter einer
Vorrichtung soll in diesem Zusammenhang insbesonde-
re ein dem Bereich Heizungsbau, Klima- und Lüftungs-
technik zugeordnetes Heizgerät, ein Kühlgerät, eine
Wärmepumpe oder eine Luftwärmetauschvorrichtung
oder eine Komponente davon verstanden werden. Ins-

besondere kann die Vorrichtung eine in einer Außenum-
gebung aufstellbare Außeneinheit einer Luftwärmepum-
pe oder eine Monoblock-Wärmepumpe sein. Die Vorrich-
tung kann in einer Außenumgebung eines Gebäudes,
insbesondere auf einem Dach des Gebäudes, aufgestellt
sein. Alternativ kann die Vorrichtung im Wesentlichen
ebenerdig aufgestellt sein. Die Vorrichtung nutzt Luft aus
der Außenumgebung als Wärmequelle und/oder Wär-
mesenke. Unter einem Medium soll hier insbesondere
ein flüssiges und/oder gasförmiges Wärmeträgermedi-
um oder ein, insbesondere verdampfbares/kondensier-
bares, Kältemittel verstanden werden. Unter einem Fun-
dament soll hier insbesondere eine dauerhaft tragfähige
Unterkonstruktion der Vorrichtung verstanden werden.
Beispielsweise kann es sich dabei um eine Holz-, Beton-
oder Kunststoff-Unterkonstruktion in Balken-, Bohlen-
oder Plattenbauweise handeln. Unter einem gegenüber
einer Horizontalen geneigten Fundament soll hier insbe-
sondere ein Fundament verstanden werden, dessen Be-
rührpunkte oder Berührebene mit der Vorrichtung nicht
in einer horizontalen Ebene liegen. Beispielsweise kann
ein Dach oder eine Dachfläche eine solch geneigtes Fun-
dament darstellen. Unter einer Fundamentoberfläche
soll hier insbesondere die der Vorrichtung zugewandte
Oberfläche des Fundaments verstanden werden, in der
beispielsweise auch die Berührpunkte oder die Berühre-
bene liegt. Die Fundamentoberfläche ist dazu ausgebil-
det, insbesondere Druck- und/oder Scherkräfte aus der
Verbindung aufzunehmen. Die Fundamentoberfläche ist
insbesondere nicht so belastbar ausgebildet wie der Fun-
damentkern. Unter einem Fundamentkern soll hier ins-
besondere ein zur Einleitung von Verbindungskräften,
insbesondere Druck-, Zug-, Scher- und/oder Torsions-
kräften, belastbarer Fundamentabschnitt verstanden
werden. Unter einem Auflageelement soll hier insbeson-
dere ein mit der Vorrichtung, insbesondere ein mit einem
Gehäuse oder einer Stützstruktur der Vorrichtung, inte-
griert ausgebildetes Element verstanden werden. Alter-
nativ kann das Auflageelement auch ein separat von der
Vorrichtung ausgebildetes Element sein. Das Auflagee-
lement kann nach Art eines Flansches, eines Rahmens,
eines Tragwerks oder einer Fußplatte ausgebildet sein.
Das Auflageelement kann insbesondere den Berühr-
punkt oder die Berührebene der Vorrichtung gegenüber
dem Fundament ausbilden. Unter einem Verbindungse-
lement soll hier insbesondere ein die Verbindung
und/oder Fixierung zwischen Vorrichtung und Funda-
ment begründendes und/oder sicherndes Element ver-
standen werden, das insbesondere zur Übertragung von
Druck-, Zug-, Scher- und/oder Torsionskräften geeignet
ist. Unter einem Führungselement soll hier insbesondere
ein Element verstanden werden, das das Verbindungs-
element zumindest teilweise aufnimmt und/oder führt
und/oder abstützt, insbesondere so dass eine translato-
rische Vor/zurück-Bewegung entlang einer Führungs-
achse sowie eine Drehbewegung um die Führungsachse
möglich sind. Andere translatorische Freiheitsgrade
(quer zur Führungsachse) und rotatorische Freiheitsgra-
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de (kippen um andere, quer zur Führungsachse stehen-
de, Achsen) des Verbindungselements sind einge-
schränkt, insbesondere blockiert. Unter einer Führungs-
achse soll hier insbesondere eine Raumachse verstan-
den werden, die durch ein bestimmungsgemäßes Zu-
sammenwirken von Führungselement und Verbindungs-
element definiert wird.
[0008] Mittels des erfindungsgemäßen Verbindungs-
systems kann eine dauerhaft sichere, leicht zu montie-
rende Verbindung zwischen der Vorrichtung und dem
Fundament hergestellt werden. Das Verbindungssystem
ist vorteilhafterweise dazu geeignet, Kräfte zuverlässig
aufzunehmen und sicher in das Fundament einzuleiten.
Beispielsweise sind das eine Gewichtskraft der Vorrich-
tung, Betriebskräfte durch Start/Stopp und Vibrationen
einer Maschine der Vorrichtung, sowie Störkräfte aus
Wind und Erschütterungen in der Aufstellumgebung der
Vorrichtung, jeweils insbesondere mit Druck-, Zug-,
Scher- und/oder Torsionskomponenten. Insbesondere
bei Außenaufstellung der Vorrichtung auf einem Dach
eines Gebäudes können starke Windkräfte auf die Vor-
richtung und die Verbindung mit dem Fundament einwir-
ken. Weiter gewährleistet das Verbindungssystem
und/oder das Führungselement, dass bei der Montage
der Vorrichtung am Fundament das Verbindungsele-
ment sicher an einer Soll-Verbindungsstelle im/am Fun-
dament platziert werden kann, da das Verbindungsele-
ment in einer Zielrichtung entlang der Führungsachse
auf die Soll-Verbindungsstelle zugeschoben und dort fi-
xiert werden kann.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist das
Führungselement starr mit dem Auflageelement verbun-
den.
[0010] Insbesondere kann das Führungselement se-
parat vom Auflageelement gefertigt und anschließend
kraftschlüssig (beispielsweise verschraubt), formschlüs-
sig (beispielsweise vernietet) oder stoffschlüssig (bei-
spielsweise verschweißt, verlötet, verklebt) mit dem Auf-
lageelement verbunden sein. Alternativ kann das Füh-
rungselement einteilig mit dem Auflageelement geformt,
beispielsweise gefräst, gegossen oder spritzgegossen,
sein. Die starre Verbindung gewährleistet insbesondere,
dass die mögliche Translations- und Rotationsbewegung
des Verbindungselements relativ zum Auflageelement
geometrisch festgelegt ist.
[0011] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist das Führungselement hülsenartig ausgebildet und
weist eine Längserstreckung auf, wobei diese Längser-
streckung eine Längsachse definiert, die im Wesentli-
chen entlang der Führungsachse verläuft.
[0012] Unter hülsenartig soll hier insbesondere in
Form eines Hohlzylinders und/oder Rohrs verstanden
werden. Das Führungselement weist eine Höhlung auf,
die insbesondere dazu ausgebildet ist, das Verbindungs-
element aufzunehmen und zu führen. Die Längsachse
beziehungsweise die Führungsachse fallen insbesonde-
re mit der Zylinderlängsachse (Extrusionsachse) des
Hohlzylinders zusammen.

[0013] Unter einem Zylinder soll hier insbesondere ein
allgemeiner Zylinder, vorteilhafterweise ein Kreiszylin-
der, verstanden werden.
[0014] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
umfasst das Führungselement einen Rohrabschnitt und
weist eine längs durch den Rohrabschnitt verlaufende
Durchgangsöffnung auf, wobei die Durchgangsöffnung
dazu ausgebildet ist, das Verbindungselement aufzu-
nehmen und zu führen.
[0015] Unter einem Rohrabschnitt soll hier insbeson-
dere ein Abschnitt von einem Rohr mit zylindrischer
Längsbohrung verstanden werden. Der Rohrabschnitt
weist insbesondere eine Schnittfläche im Wesentlichen
senkrecht zu seiner Längsachse oder die Längsachse
unter einem Winkel W im Bereich 20° bis 80°, bevorzugt
40° bis 60°, besonders bevorzugt 60°, schneidend auf.
[0016] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
schließt die Längsachse des Führungselements einen
Winkel W mit einer Auflagefläche des Auflageelements
ein, wobei der Winkel W einen Wert im Bereich 20° bis
80°, bevorzugt 40° bis 60°, besonders bevorzugt 60°,
annimmt.
[0017] Unter einer Auflagefläche des Auflageelements
soll hier insbesondere die Berührebene des Auflageele-
ments und/oder der Vorrichtung gegenüber dem Funda-
ment verstanden werden.
[0018] Bei dieser Ausgestaltung des Verbindungssys-
tems wird das Verbindungselement unter einem Winkel
W mit dem Fundament verbunden. So können die ver-
schiedenen möglichen Kräfte, die bei der Verbindung
und während der Betriebsdauer auftreten können, zuver-
lässig und sicher in das Fundament eingeleitet werden.
Insbesondere können zwischen der Auflagefläche und
der Fundamentoberfläche wirkende Scherkräfte in
Druckkräfte auf die Fundamentoberfläche und Zugkräfte
im Verbindungselement umgewandelt werden. Dies
sorgt zusätzlich für eine dauerhaft stabile und sichere
Aufstellung der Vorrichtung.
[0019] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist das Verbindungselement, insbesondere im Wesent-
lichen, bolzenförmig, insbesondere als Schraube oder
Gewindestange, ausgebildet.
[0020] Unter bolzenförmig soll hier insbesondere zy-
lindrisch verstanden werden. Das bolzenförmige Verbin-
dungselement kann leicht und sicher längsverschieblich
entlang einer Führungsachse sowie rotierbar um die Füh-
rungsachse in dem Führungselement aufgenommen
werden.
[0021] Die einander zugeordneten Abmessungen, ins-
besondere Querabmessungen, des Verbindungsele-
ments (insbesondere ein Außendurchmesser) und des
Führungselements (insbesondere ein Innendurchmes-
ser der Durchgangsöffnung) sind nach Art einer Spiel-
passung mit geringem Spiel gewählt, so dass sich das
Verbindungselement nur entlang der Führungsachse so-
wie rotierbar um die Führungsachse bewegt. In den an-
deren Richtungen sind nur kleinste Translations-
und/oder Rotationsbewegungen möglich.
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[0022] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung weist
ein weiteres Verbindungselement, insbesondere ein
Muttergewinde und/oder eine Schraubenmutter, als Ge-
genstück zum Verbindungselement, insbesondere zur
Anordnung im oder am Fundament, auf.
[0023] Das weitere Verbindungselement kann einteilig
mit dem Fundament, insbesondere Fundamentkern,
ausgebildet sein.
[0024] Das Verbindungselement kann so ausgebildet
sein, dass es bei Montage der Verbindung das zugeord-
nete weitere Verbindungselement selbst erzeugt. Bei-
spielsweise kann das als selbstschneidende Schraube
ausgebildete Verbindungselement bei Montage das Mut-
tergewinde in das Fundament schneiden.
[0025] Alternativ kann das weitere Verbindungsele-
ment als separates Bauteil ausgebildet, jedoch im/am
Fundament, insbesondere Fundamentkern, angeordnet
und dort, insbesondere translatorisch und/oder rotato-
risch, fixiert sein.
[0026] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist das Verbindungssystem, insbesondere das Verbin-
dungselement, ausgebildet, eine Verbindung der Vor-
richtung mit einem beabstandet zu der Fundamentober-
fläche angeordneten Fundamentkern herzustellen.
[0027] Als Fundamentkern kann insbesondere ein sta-
bil verankertes Element des Fundaments wie beispiels-
weise ein Balken eines Fundamenttragwerks (beispiels-
weise ein Dachtragwerk) oder eine Hilfskonstruktion
im/am Fundamenttragwerk dienen. Beispielsweise kann
im/am Fundamenttragwerk eine Hilfskonstruktion, insbe-
sondere aus Holzbalken, verankert sein, die an die Ab-
messungen des Verbindungssystems und/oder der Vor-
richtung angepasst ist.
[0028] Die Erfindung betrifft auch eine mit einem Fun-
dament, insbesondere einem gegenüber einer Horizon-
talen geneigten Fundament wie eine Dachfläche, ver-
bundene oder verbindbare Vorrichtung zum Kühlen
und/oder Erwärmen eines Mediums, aufweisend ein Ver-
bindungssystem nach einer der vorstehenden Beschrei-
bungen. Eine solche Vorrichtung kann dauerhaft zuver-
lässig und sicher ihre Funktion erfüllen, da sie stabil mit
dem Fundament verbunden ist.

Zeichnung

[0029] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile ergeben
sich aus der folgenden Zeichnungsbeschreibung. In der
Zeichnung sind Ausführungsbeispiele der Erfindung dar-
gestellt. Die Zeichnung, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Vorrich-
tung zum Kühlen und/oder Erwärmen eines
Mediums auf einem gegenüber einer Horizon-
talen geneigten Fundament

Figur 2 eine perspektivische Ansicht eines Verbin-
dungssystems zum Verbinden einer Vorrich-
tung mit einem Fundament

Figur 3 einen Schnitt durch ein Verbindungssystem
zum Verbinden einer Vorrichtung mit einem
Fundament

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines Details ei-
nes Verbindungssystems

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines Details ei-
nes Verbindungssystems

Figur 6 einen Schnitt durch ein Verbindungssystem.

[0030] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
außenaufgestellten Vorrichtung 10 zum Kühlen und/oder
Erwärmen eines Mediums, verbunden mit einem gegen-
über der Horizontalen 1 geneigten Fundament 20, hier
einer geneigten Dachfläche. Das Verbindungssystem
100 zum Verbinden der Vorrichtung 10 mit dem Funda-
ment 20 ist unter einer Blende 12 verdeckt (Details siehe
Figuren 2 bis 6).
[0031] Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht von
Teilen eines Verbindungssystems 100, insbesondere
das mit der Vorrichtung 10 verbundene oder verbindbare
Auflageelement 102, zum Verbinden der Vorrichtung 10
mit dem Fundament 20, die oberhalb/außerhalb einer
Fundamentoberfläche 22 sichtbar sind. Die nicht darge-
stellte Vorrichtung 10 würde sich wie in Figur 1 oberhalb
des Verbindungssystems 100, mit diesem verbunden
oder verbindbar, anschließen.
[0032] Das Verbindungssystem 100 dient zum Verbin-
den der Vorrichtung 10 mit einer gegenüber der Horizon-
talen 1 geneigten Fundamentoberfläche 22, hier am Bei-
spiel einer Dachfläche dargestellt. Das Verbindungssys-
tem 100 umfasst ein mit der Vorrichtung 10 verbindbares
Auflageelement 102, welches an der Dachoberfläche 22
angeordnet ist. Ein Verbindungselement 104 zum Ver-
binden des Auflageelements 102 mit dem Fundament 20
ist in den Figuren 3 und 6 dargestellt. Zu erkennen sind
sechs mit dem Auflageelement 102 verbundene Füh-
rungselemente 106 zum Aufnehmen und Führen der Ver-
bindungselemente 104.
[0033] Figur 3 zeigt einen Schnitt durch ein Verbin-
dungssystem 100 und das damit verbundene Funda-
ment 20.
[0034] Zu erkennen sind das Fundament 20 mit einer
Fundamentoberfläche 22 und einem Fundamentkern 24.
Oberhalb der Fundamentoberfläche 22 ist das Auflage-
element 102 des Verbindungssystems 100 angeordnet.
Die Fundamentoberfläche 22 ist von dem Fundament-
kern 24 beabstandet. In einem Zwischenraum zwischen
Fundamentoberfläche 22 und Fundamentkern 24 ist eine
Wärmedämmschicht 2, beispielsweise zum Wärmedäm-
men eines Dachraums, angeordnet. Zur Verbindung ei-
ner hier nicht dargestellten Vorrichtung (10, siehe aber
Figur 1) mit dem Fundament 20 überwindet das mit der
Vorrichtung 10 verbindbare Verbindungssystem 100 die-
sen Abstand. Die Gewichts-, Betriebs- und Störkräfte sei-
tens der Vorrichtung 10 werden für eine dauerhaft zuver-
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lässige und sichere Verbindung in den Fundamentkern
24 eingeleitet. Dazu weist das Verbindungssystem 100
vier hier sichtbare Verbindungselemente 104, beispiels-
weise in Form von Schrauben 104, auf. Die beiden mitt-
leren Verbindungselemente 104 zeigen einen schrägen
Winkel W gegenüber der Fundamentoberfläche 22. Aber
auch die beiden äußeren Verbindungselemente 104 wei-
sen einen schrägen Winkel W gegenüber der Fundamen-
toberfläche 22 auf, diese Schräge verläuft allerdings in
einer Ebene senkrecht zur Betrachtungsebene und ist
daher in dieser Ansicht nicht erkennbar. Eine Länge des
Verbindungselements 104 orientiert sich an dem Ab-
stand zwischen Fundamentoberfläche 22 und Funda-
mentkern 24 sowie an dem Winkel W zwischen Verbin-
dungselement 104 und Fundamentoberfläche 22. Die
Verbindungselemente 104 sind jeweils in einem Füh-
rungselement (106, Details siehe Figuren 4 bis 6) geführt.
Der Winkel W des Verbindungselements 104 ergibt sich
aus dem Winkel des Führungselements 106. Wegen der
eng tolerierten Führung des Verbindungselements 104
im Führungselement 106 wird das Verbindungselement
104 bei der Montage von dem Auflageelement 102 kom-
mend durch das Führungselement 106 bis zum Funda-
mentkern 24 ohne oder mit nur geringster Winkelabwei-
chung geführt und trifft dort zielgenau auf die Soll-Ver-
bindungsstelle. Das wird besonders wichtig, wenn der
Fundamentkern 24 ein schmaler Tragwerkbalken ist, der
möglichst genau in Balkenmitte verbunden werden soll.
[0035] Da die Auflagefläche 103 des Auflageelements
102 auf der Fundamentoberfläche 22 zu liegen kommt,
stimmt der Winkel W zwischen Verbindungselement 104
beziehungsweise Führungselement 106 einerseits und
Fundamentoberfläche 22 andererseits mit dem Winkel
W zwischen Führungselement 106 und Auflagefläche
103 des Auflageelements 102 überein.
[0036] Das Verbindungssystem 100 kann ein weiteres,
im oder am Fundament 20, insbesondere Fundament-
kern 24, angeordnetes beziehungsweise anordenbares
Verbindungselement 112 aufweisen, insbesondere ein
Muttergewinde und/oder eine Schraubenmutter, als Ge-
genstück zum Verbindungselement 104. Damit kann das
Verbindungselement 104 besonders einfach und sicher
in das Fundament 20 eingebracht werden.
[0037] Figur 4 zeigt eine vergrößerte Ansicht des De-
tails IV des Verbindungssystems 100 in Figur 2. Der ge-
zeigte Ausschnitt des Auflageelements 102 des Verbin-
dungssystems 100 weist an seiner hier verdeckten Un-
terseite die Auflagefläche 103 zur Auflage auf der Fun-
damentoberfläche 22 auf. Das Verbindungssystem 100
umfasst ein - insbesondere starr mit dem Auflageelement
102 verbundenes - Führungselement 106 zum Aufneh-
men und Führen des Verbindungselements 104, wobei
das Führungselement 106 nur eine Translationsbewe-
gung des Verbindungselements 104 in Richtung einer
Führungsachse 107 und/oder eine Rotationsbewegung
um die Führungsachse 107 zulässt. Von dem Verbin-
dungselement 104 ist hier lediglich ein Kopf 105, insbe-
sondere ein Schraubenkopf 105, zu sehen.

[0038] Das Führungselement 106 ist hülsenartig aus-
gebildet und weist eine Längserstreckung auf, wobei die-
se Längserstreckung eine Längsachse 108 definiert, die
einen Winkel W mit einer Auflagefläche 103 des Aufla-
geelements 102 einschließt, wobei der Winkel W einen
Wert von 60° annimmt.
[0039] Figur 5 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Details V des Verbindungssystems 100 in Figur 2. Der
gezeigte Ausschnitt des Auflageelements 102 des Ver-
bindungssystems 100 weist an seiner hier verdeckten
Unterseite die Auflagefläche 103 zur Auflage auf der Fun-
damentoberfläche 22 auf. Das Verbindungssystem 100
umfasst zwei - insbesondere starr mit dem Auflageele-
ment 102 verbundene - Führungselemente 106 zum Auf-
nehmen und Führen jeweils eines Verbindungselements
104, wobei das Führungselement 106 nur eine Transla-
tionsbewegung des Verbindungselements 104 in Rich-
tung einer Führungsachse 107 und/oder eine Rotations-
bewegung um die Führungsachse 107 zulässt. Von den
Verbindungselementen 104 ist hier lediglich ein Kopf
105, insbesondere ein Schraubenkopf 105, zu sehen.
[0040] Das Führungselement 106 ist hülsenartig aus-
gebildet und weist eine Längserstreckung auf, wobei die-
se Längserstreckung eine Längsachse 108 definiert, die
einen Winkel W mit einer Auflagefläche 103 des Aufla-
geelements 102 einschließt, wobei der Winkel W einen
Wert von 60° annimmt.
[0041] Figur 6 zeigt einen Längsschnitt durch ein mit
einer hier nicht dargestellten Vorrichtung 10 verbunde-
nes oder verbindbares Verbindungssystem 100.
[0042] Das Verbindungssystem 100 umfasst ein an ei-
ner Fundamentoberfläche 22 angeordnetes Auflageele-
ment 102 sowie ein Verbindungselement 104 zum Ver-
binden des Auflageelements 102 mit dem Fundament
20. Das Verbindungssystem 100 ist ausgebildet, eine
Verbindung der Vorrichtung 10 (hier nicht dargestellt, sie-
he Figur 1) mit dem beabstandet zu der Fundamento-
berfläche 22 angeordneten Fundamentkern 24 herzu-
stellen. Das Verbindungssystem 100 umfasst ein Füh-
rungselement 106 zum Aufnehmen und Führen des Ver-
bindungselements 104, wobei das Führungselement 106
nur eine Translationsbewegung des Verbindungsele-
ments 104 in Richtung einer Führungsachse 107
und/oder eine Rotationsbewegung um die Führungsach-
se 107 zulässt. Das Führungselement 106 ist starr mit
dem Auflageelement 102 verbunden, so dass es bei Fer-
tigung, Montage und/oder Betrieb des Verbindungssys-
tems 100 nicht zu einer ungewollten Winkelverstellung
des Führungselements 106 in Bezug zum Auflageele-
ment 102 kommt. Das Führungselement 106 ist hülsen-
artig ausgebildet und weist eine Längserstreckung auf,
wobei diese Längserstreckung eine Längsachse 108 de-
finiert, die im Wesentlichen entlang der Führungsachse
107 verläuft. Das Führungselement 106 umfasst einen
Rohrabschnitt 109 und weist eine längs durch den Rohr-
abschnitt 109 verlaufende Durchgangsöffnung 110 auf,
wobei die Durchgangsöffnung 110 dazu ausgebildet ist,
das Verbindungselement 104 aufzunehmen und zu füh-
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ren. Das Führungselement 106 ist schräg auf dem Auf-
lageelement 102 aufgesetzt, dazu weist der Rohrab-
schnitt 109 eine schräge Stirnfläche auf. Die Längsachse
108 des Führungselements 106 schließt einen Winkel W
mit der Auflagefläche 103 des Auflageelements 102 ein,
wobei der Winkel W einen Wert von 60° hat. Das Ver-
bindungselement 104 ist bolzenförmig, beispielsweise
als Schraube 104 mit Schraubenkopf 105, ausgebildet.
Das Verbindungssystem 100 umfasst ein weiteres Ver-
bindungselement 112, hier eine Schraubenmutter 112,
als Gegenstück zum Verbindungselement 104, angeord-
net im Fundamentkern 24.

Patentansprüche

1. Verbindungssystem (100) zum Verbinden einer Vor-
richtung (10) zum Kühlen und/oder Erwärmen eines
Mediums mit einem Fundament (20), insbesondere
einem gegenüber einer Horizontalen (1) geneigten
Fundament (20) wie eine Dachfläche, aufweisend
zumindest ein mit der Vorrichtung (10) verbundenes
oder verbindbares Auflageelement (102) zum An-
ordnen an einer Fundamentoberfläche (22) und zu-
mindest ein Verbindungselement (104) zum Verbin-
den des Auflageelements (102) mit dem Fundament
(20), gekennzeichnet durch zumindest ein Füh-
rungselement (106) zum Aufnehmen und Führen
des Verbindungselements (104), wobei das Füh-
rungselement (106) nur eine Translationsbewegung
des Verbindungselements (104) in Richtung einer
Führungsachse (107) und/oder eine Rotationsbe-
wegung um die Führungsachse (107) zulässt.

2. Verbindungssystem (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (106) starr mit dem Auflageelement (102) ver-
bunden ist.

3. Verbindungssystem (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (106) hülsenartig ausgebildet ist und eine
Längserstreckung aufweist, wobei diese Längser-
streckung eine Längsachse (108) definiert, die im
Wesentlichen entlang der Führungsachse (107) ver-
läuft.

4. Verbindungssystem (100) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (106) einen Rohrabschnitt (109) umfasst und
eine längs durch den Rohrabschnitt (109) verlaufen-
de Durchgangsöffnung (110) aufweist, wobei die
Durchgangsöffnung (110) dazu ausgebildet ist, das
Verbindungselement (104) aufzunehmen und zu
führen.

5. Verbindungssystem (100) nach einem der vorste-

henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (106) hülsenartig ausgebildet ist und eine
Längserstreckung aufweist, wobei diese Längser-
streckung eine Längsachse (108) definiert, die einen
Winkel W mit einer Auflagefläche (103) des Aufla-
geelements (102) einschließt, wobei der Winkel W
einen Wert im Bereich 20° bis 80°, bevorzugt 40° bis
60°, besonders bevorzugt 60°, annimmt.

6. Verbindungssystem (100) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (104) bolzenförmig, insbesondere als
Schraube oder Gewindestange, ausgebildet ist.

7. Verbindungssystem (100) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
gekennzeichnet durch ein weiteres Verbindungs-
element (112), insbesondere ein Muttergewinde
und/oder eine Schraubenmutter, als Gegenstück
zum Verbindungselement (104), insbesondere zur
Anordnung im oder am Fundament (20).

8. Verbindungssystem (100) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
system (100), insbesondere mittels des Verbin-
dungselements (104), ausgebildet ist, eine Verbin-
dung der Vorrichtung (10) mit einem beabstandet zu
der Fundamentoberfläche (22) angeordneten Fun-
damentkern (24) herzustellen.

9. Mit einem Fundament (20), insbesondere einem ge-
genüber einer Horizontalen (1) geneigten Funda-
ment (20), verbundene oder verbindbare Vorrich-
tung (10) zum Kühlen und/oder Erwärmen eines Me-
diums, aufweisend ein Verbindungssystem (100)
nach einem der vorstehenden Ansprüche.
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